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Vorwort

Beratungspflichten und die Voraussetzungen der Haftung des Ratgebers zählen 
zu den Jahrhundertfragen des Zivilrechts. Gleichwohl fehlt es bis heute an einer 
teilrechtsgebietsübergreifenden Betrachtung des Beratungsphänomens, die 
gleichsam der Schlüssel ist zur Entwicklung einer allgemeinen Zivilrechtsdog-
matik und einer allgemeingültigen Haftungstheorie der Beratung. Die Rechts-
dogmatik ist für die deutsche Rechtswissenschaft nicht nur prägend; sie ist in 
ihrer Tradition und gegenwärtigen Pflege weltweit wohl einzigartig. Von ihrer 
zugleich konfirmativen wie innovativen, vor allem aber von ihrer kritischen 
Funktion kann das Recht der Beratung in besonderem Maße profitieren. Dieses 
zeichnet sich in den vergangenen Jahrzehnten durch eine fortgesetzte gesetzge-
berische und richterrechtliche Unruhe aus. Das Schrifttum beschränkt sich bis-
her überwiegend eher auf eine insulare Betrachtung mit einer gewissen Ten-
denz zum Denken in beweglichen Systemen und Topoi. Zur Schließung der 
dadurch bestehenden Lücke soll diese Abhandlung einen Beitrag leisten. 

Die Arbeit wurde im Wintersemester 2014/2015 von der Rechtswissen-
schaftlichen Fakultät der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg als Habilita-
tionsschrift angenommen. Berücksichtigt wurden Gesetzgebung, Rechtspre-
chung und Literatur bis Oktober 2014 unter Einschluss des Erlasses der 
Wohnimmobilienkreditrichtlinie vom 4. Februar 2014 und der zweiten Finanz-
marktrichtlinie vom 15. Mai 2014. Die Rechtsentwicklung bis zur Druckle-
gung konnte in den Fußnoten noch vereinzelt nachgetragen werden.

Das Manuskript entstand während meiner Assistentenzeit als Akademischer 
Rat am Institut für Deutsches und Ausländisches Zivilprozessrecht der Univer-
sität Freiburg. Seine Erstellung wäre nicht möglich gewesen ohne die fortwäh-
rende warmherzige und freundschaftliche Unterstützung und das großzügige 
Gewährenlassen meines hochverehrten akademischen Lehrers, Professor Dr. 
Alexander Bruns, LL.M. (Duke Univ.), mit dem mich mein gesamter bisheriger 
wissenschaftlicher Werdegang verbindet, der mich von Beginn an konsequent 
gefördert und nachhaltig geprägt hat und der mich – um im Geist dieser Ab-
handlung zu bleiben – stets gut beraten hat. Er hat überdies die Anregung zu 
der Themenstellung gegeben und ihren teilrechtsgebietsübergreifenden sowie 
rechtsdogmatischen Anspruch fortgesetzt bestärkt. 

Für die rasche Begutachtung und wertvolle Anregungen für die Drucklegung 
zu besonderem Dank verpflichtet bin ich auch dem Zweitgutachter, Professor 



VI Vorwort

Dr. Hanno Merkt, LL.M. (Chicago). Der gesamten Freiburger Fakultät danke 
ich sehr für die reibungslose Durchführung des Habilitationsverfahrens.

Herzlicher Dank gilt ferner all denen, die neben meinem akademischen Leh-
rer für ebenso hilfreiche wie kontroverse Diskussionen über das Thema zur 
Verfügung standen. Herausheben möchte ich Professor Dr. Dres. h.c. Rolf 
Stürner, Professor Peter L. Murray, Franziska Grupp sowie Stefan Thönissen. 
Auch Professorin Dr. Sonja Meier, LL.M. (London) danke ich für wertvolle 
Hinweise. Zu herzlichem Dank verpflichtet bin ich weiter den Mitarbeitern des 
Freiburger Instituts, allen voran Susanne Schlenker, die mich in jeder Hinsicht 
tatkräftig unterstützt haben. Vorarbeiten zu dieser Abhandlung sind während 
eines Forschungsaufenthalts im Jahr 2012 an der Harvard Law School, Cam-
bridge, USA, entstanden, der durch die freundliche Unterstützung von Profes-
sor Peter L. Murray möglich und durch ein „US Fellowship“ der Anwaltskanz-
lei Gibson, Dunn & Crutcher, München, gefördert wurde. Bei der Drucklegung 
hat mich Dr. Annina Schramm unterstützt, die die Mühe auf sich genommen 
hat, das Manuskript Korrektur zu lesen. Die Regensburger Mitarbeiter haben 
an den abschließenden Korrekturen mitgewirkt.  

Besonderer Dank gebührt überdies dem Förderungs- und Beihilfefonds Wis-
senschaft der VG Wort GmbH für die Gewährung eines großzügigen Druck-
kostenzuschusses sowie der Esche Schümann Commichau Stiftung, Hamburg, 
die die Arbeit mit einem ihrer diesjährigen Förderpreise auszeichnen wird.

Meinen Eltern Hanna und Friedrich Heese sowie meiner Schwester Ellen 
Heese schulde ich schließlich herzlichen Dank für ihre liebevolle und vorbe-
haltlose Unterstützung und ihre durchgehende Anteilnahme auch an meinem 
beruflichen Werdegang. Franziska Grupp danke ich sehr dafür, dass sie mir die 
nötige Kraft gegeben hat, um das Manuskript zur rechten Zeit abzuschließen. 
Mein Vater Friedrich Heese durfte das Erscheinen der Schrift nicht mehr mit-
erleben; ihm ist sie in Liebe und Dankbarkeit gewidmet. 

Freiburg im April 2015 Michael Heese
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